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Zermatt Tourismus

Schnell, einfach und intuitiv
NEU reservieren Sie Ihren Restauranttisch 
über die Matterhorn App 

Zermatt Tourismus

Interimistische Leitung der Bonfire AG

Die Vorteile für Gast und Restaurant sind 
zahlreich: Für auf der Matterhorn App regist-
rierte Personen ist schnell ersichtlich, welche 
Restaurants zur gewünschten Zeit noch freie 
Plätze haben. Bei einer Buchung müssen sie 
lediglich Datum, Uhrzeit und Anzahl Personen 
eingeben. Die Personendaten werden direkt 
aus dem Account der Matterhorn App gezo-
gen und müssen nicht bei jeder Reservierung 
erneut angegeben werden. Dies ermöglicht 
Buchungen «rund um die Uhr». 

Auch Gastgebende profitieren davon: Die Re-
servationsabwicklung über die App bedeutet 
eine administrative Entlastung. Die Reservie-
rung ist direkt in «aleno» ersichtlich, die Tisch-
auslastung wird automatisch erhöht, und 
sogenannte No-Shows werden reduziert, da 
Doppelbuchungen nicht möglich sind. Alles 
in allem wird die Kommunikation zum Gast 
optimiert und die Zufriedenheit gesteigert. 

Sie sind neugierig, welche Restaurants bereits 
mitmachen und wollen es selbst mal probie-

ren? Dann scannen Sie jetzt den QR-Code, 
downloaden Sie die Matterhorn App und ent-
decken Sie unkompliziert die Buchung Ihrer 
Lieblingsrestaurants. 

Sie führen ein Restaurant und finden die 
Möglichkeit einer Buchung über die App eine 
tolle Sache? Dann melden Sie sich unter  
e-marketing@zermatt.swiss. Gerne erklären 
wir Ihnen den Vorgang und begleiten Sie bis 
zur Aufschaltung Ihres Restaurants in der App.

Kolumne

Zermatt  -  Hotspot und Zuhause

Coop, Freitagabend, 18.00 Uhr
Ich haste zwischen Touristen durch die Re-
gale, habe alles einstudiert: Bananen, Äpfel, 
den Salat erwische ich nicht mehr, ich werde 
weggedrängt, ergreife dafür den Babyspinat, 
der den letzten abgelaufenen im Kühlschrank 
ersetzen wird. Nach wenigen Minuten stehe 
ich an der einzig bedienten Kasse, die ande-
ren sind meterweit besetzt. Die Kassiererin 
blickt mich an und fragt: «Hast du ein Studio 
zu vermieten?» Ich zucke entschuldigend mit 
den Schultern und eile davon. Morgen geh 
ich vormittags einkaufen. Sage ich jeden Tag.

Hotspot Zermatt
Zermatt ist New York, Paris, London im Mi-
kroformat. Ein Touristen-Hotspot. Das Mat-
terhorndorf hat vieles richtig gemacht, we-
niges falsch, und einiges konnte man zum 
Ende des letzten Jahrtausends einfach nicht 
kommen sehen. Und nun stehen wir mit-
tendrin. E-Bikes überall, Scooter, Touristen, 
Familien mit Hunden, Rollkoffer, entlaufene 
Katzen, überbuchte Restaurants und einer 
der meistfrequentierten Supermärkte der 
Schweiz. Nicht das Zermatt meiner Kindheit.
Zu viele Chinesen, heisst es. Zu voll sei es. Die 
Stammgäste wollen nicht mehr. Diese sind 
übrigens in ihren Achtzigern und kommen 
seit den Siebzigern. Neben Asiaten (kaum 
Chinesen by the way) kommen viele junge 
Besuchende, aus Europa, den USA, auch 
aus der Schweiz. Züri und Gänf. Sie kennen 
Gedränge, sind sich Massen gewohnt, wol-
len dorthin, wo alle hinwollen. Fürs Erlebnis, 
für Insta, für eine Bucket List. Sie erwarten 
längst kein idyllisches Bergdorf mehr. Ob sie 
es wirklich immer geniessen? Who knows. Sie 
lächeln zumindest. Und kommen wieder.

Und wo sind Heidi und Ueli aus dem Unter-
land dieses Jahr? Auf Kreta oder Gran Ca-

naria. Hinlegen, möglichst lange, heisst die 
Devise. Um sechs Uhr in der Früh die Son-
nenliegen reservieren und das All-inclusive-
Abteil plündern. Gewandert hat man letztes 
Jahr zur Genüge. Viel Geld 2023. Alles kostet 
mehr. Also richtig geniessen, Sonnenbrand 
inklusive, bevor es nächstes Jahr vielleicht 
nicht mehr reicht. 

Zermatt im Wandel
Unser Zuhause ist nicht mehr dasselbe. Wo 
wohnen? Wie zahlen? Nur Ski fahren? Auch 
wenn sich dies reimt, lustig ist es nicht. Fer-
tig, Schluss für viele Einheimische. Sie zie-
hen davon, lassen kopfschüttelnd das Ver-
kehrschaos, den blauen Gummiplatz und 
den öffentlichen Schwimmbadtraum hinter 
sich. Sie wollen mehr Community, nicht im 
Internet, in echt, einen Treffpunkt, im Gar-
ten grillieren, Freunde einladen. Weniger 
Touristenmassen. Work-Life-Balance. Auch 
wenn sich das «Work» in den letzten dreissig 
Jahren eigentlich verbessert hat. Weniger 
Stunden, mehr Lohn, alles geregelter. Das 
Problem ist wohl das «Life»; die Angst etwas 
zu verpassen, alles erleben wollen, verglei-
chen über alles. Die anderen sind besser, 
alle schöner, gesünder, fitter. Da kommt das 

neue Smartphone für über tausend Franken 
sehr gelegen, das Leasing der C-Klasse, der 
Gucci-Trainer, die Birkin an der Schulter, 
während der Pandemie-Chihuahua an der 
Leine zerrt. Das stresst. Schlechter Schlaf die 
Folge. Wahrscheinlich ist es Burn-out.

Es ist fünf vor zwölf
Mach doch du den ersten Schritt, hört man 
in Zermatt oft. Ich habe früher schon viel ge-
opfert. Nun sind andere dran. 
Viele Ideen gibt es. Doch die meisten ver-
sanden im Meer der guten Absichten. Dabei 
drängt die Zeit. Es brodelt. Es muss was pas-
sieren, nicht morgen, sondern heute. 

Zermatt, bitte bleib unser Zuhause.

Nicolai Blasic
Geschäftsführender Direktor 
Bucherer AG Zermatt
Vorstandsmitglied Gewerbeverein Zermatt

In der Destination Zermatt – Matter-
horn gibt es eine Vielzahl an Restau-
rants. So könnte man meinen, dass 
es nicht so schwer sein kann, einen 
freien Tisch zu finden für das Fami-
lien-Mittagessen oder das gemütliche 
Dinner zu zweit. Doch vor allem in 
der Hochsaison laufen die Telefon-
leitungen manchmal heiss, bis ein 
Restaurant gefunden wird. Mit der 
Integration des Online-Tischreserva-
tionssystems in die Matterhorn App 
können neu Einheimische und Gäste 
mit wenigen Klicks freie Tische fin-
den und reservieren. 


